Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 3. 
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Mittwo Dem Publico wird hiermit 


Sonnabend ben 23. Januar. 


Bekannt m a ch u 
bekunnt gemacht, daß die Auction der 


V 


n g. ; 
im ſtaͤdtiſchen Leih⸗Amte verfallen Pfaͤnder, 


ch den 27ſten und Donnerſtag den 28ſten dieſes Monats Vormittags um 9 und Nachmittags um 2 Ühe, im 


Leihamts⸗Lokale fortgeſetzt wird; fo wie daß an beiden Tagen unter andern auch eine bedeutende Quantität Parfü: 
erte, Galanterie- und kurze Wanren zum Kauf im Einzelnen ausgeboten werden wird. 


Breslau, den 22. Januar 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 55 


8 
Ober - Bürgermeifter, Bürgermeiſter und S tabt⸗ aͤthe. 


Berlin 19 32 55 3 

’ Jen. er Kaufmann Kar 
Stettin, Affocie des S 9 
Ke, iſt von der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung zu ihrem 
onſul daſelbſt ernannt, und dieſſeits als ſolcher anerkannt 
und zugelaſſen worden. — In der Kolonſe Neu⸗Bewers⸗ 
. dorf bei Schlawe iſt im Laufe des verfloſſenen Jahres ein 
neues Schulhaus, zu deſſen Bau Se. Majeftät der König ein 
nadengeſchenk von 200 Thlr. Allerhoͤchſt bewilligt hatten, ers 
time. und daſſelbe unlaͤngſt feierlich eingeweiht und feiner Bis 
en mung übergeben worden. Hiermit iſt die Einrichtung eie 
geordneten Schulweſens in dieſer Ortſchaft, bei welcher 
zweck agiſtrat der Stadt Schlawe als Guts herrſchaft ſich auf 
been Big und wohlwollende Weiſe wirkſam gezeigt hat, als 
derb gt zu betrachten. — Die mit der Univerſität Halle 
Thlr. ene Klinie hat gegen einen Zuſchuß von jahrlich 500 
die 85 welchen fie aus der Kommunal Armen⸗Kaſſe empfängt, 
N etpflichtung übernommen, die ihr von der. Armen⸗Direk⸗ 
fie, zugewieſenen Kranken unentgeldlich zu heilen. Dieſes In: 
8 gewinnt immer mehr Zutrauen bei den daſigen Einwoh⸗ 
un Vom 1. Mai 1834 bis dahin 1835 wurden in daffelbe 
Al haupt 4509 Kranke gebracht, wovon nur 199 ſtarben. — 
Hal m Jahre 1832 die Cholera fo große Noth über die Stadt 
De le brachte, nahm die daſige Freimaurer⸗Loge zu den drei 
Vin 6 Knaben, welche durch jene Epidemie ihre Eltern ver⸗ 
dase baiten „als Kinder der Loge an, um für die Erziehung 
jeden je in der Art zu ſorgen, daß fie unter der Aufficht eines, 
Gift naben aus der Mitte der Loge beſtellten Vormundes zu 
ichen treuen Staatsbürgern und geschickten und redlichen 


| 


Handwerkern herangebildet t nur waͤhrend ihrer Lehr⸗ 
zeit, ſondern auch ſpaͤter auf W ſchaft und nach Befin⸗ 
den, ſelbſt bei ihren Etabliſſem rſtuͤtzt werden. Seit 
Johanni 1832 bis Weihnachten. J. hat die Unterhaltung 
dieſer Waiſen 820 Thlr. gekoſtet. 


Deut ſchla en d. 


Münden, 12. Jan. Hieſigen Blätter zufolge, hat das 
Banquierhaus Simon v. Eichthal ſowohl von der Koͤnigl. Baie⸗ 
riſchen als von der Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Regierung die Kon: 
zeſſion zur Errichtung einer Eiſenbahn von München nach Salz⸗ 
burg erhalten. 

Aus Rheinbaiern, 6. Januar. Bei der (in der 
geſtr. Ztg. erwahnten) in den einzelnen Kreifen des Koͤnigreichs 
angeordneten Verſammlung iſraelitiſcher Rabbiner, Lehrer und 
Laien, um die Verhaͤltniſſe des jüdifchen Kultus zu ordnen, 
werden im Rheinkreiſe die Juden voraus ſichtlich auf Aufhebung 
des bekannten Napoleonſchen Dekrets vom 17. März 1808 
hinzuwirken ſuchen, das ſie ſehr laͤſtigen Beſchraͤnkungen unter⸗ 
wirft, und welches Anfangs auf 10 Jahre erlaſſen, in Frank⸗ 
reich feit 1818 nicht mehr in Uebung if, in unferem Lande 
dagegen im genannten Jahre auf unbeſtimmte Zeit, bis auf 
weitere Beſtimmung, erneuert worden iſt. In Rheinbalern 
leben dermalen faſt 15,000 Juden; bei der Aufnahme vom 
1. Januar 1834 waren es 14,428; im Jahre 1813 nur 
9951; — eine ſehr bemerkenswerthe Vermehrung von vollen 
50 pCt. innerhalb 22 Jahren. Die Zahl der Geſammtbevöl⸗ 
kerung iſt nue um 27½ pet. geſtjegen; fie betrug 1813 
429,695, am 1. Januar 1835 dagegen 546,972. 


Darmſtadt, 12. Jan. In der am geen d. ſtattge⸗ 
habten Sitzung der 2ten Kammer uaſerer Staͤndeverſammlung 
erfolgte in geheimer Sitzung die Abſtimmung über den Haupt⸗ 
voranſchlag der Staatseinnahmen für die Jahre 1836 — 38 
ausſchließlich der Rubriken uͤber direkte und indirekte Auflagen. 
Die Kammer beſchließt mit 30 gegen 11 Stimmen nach dem 
Antrage des Abg. v. Gagern, a) mit der Anſicht der Staats⸗ 
regierung und des Ausſchuſſes ſich einderſtanden zu erklaren, 
daß der jetzige Zeitpunkt nicht der geeignete ſei, um Abaͤnde⸗ 
rungen in weſentlichen Theilen des beſtehenden Syſtems der in⸗ 
direkten Beſteuerung eintreten zu laſſen; b) der Staatsregie⸗ 
rung anheim zu ſtellen, wenn dieſe eine vorläufige Zuſtim⸗ 
mung der Staͤnde zu einem biſtimmten Syſtem der indirekten 
Beſteuerung wuͤnſchen ſolte, um darüber als über ein künftig 
gemeinſchaftliches Syſtem im Sinne der Zollvereinigungs⸗Ver⸗ 
träge mit anderen Vereinsſtaaten ſich vereinbaren zu koͤnnen, 
in herkömmlicher und verfaſſungs mäßiger Weiſe eine Propo⸗ 
ſition an die Stände gelangen zu laſſen. Sie verwirft mit 25 
gegen 16 Stimmen den Antrag des zweiten Praͤſidenten Schenck, 
auf den Fall, daß die Nachbarſtaaten, Baiern, Baden und 
Naſſau, die Produktionsſteuer von Wein und Taback, oder 
eine derſelben einfuͤhren ſollten, 
maͤchtigen, proviſoriſch, als bis dahin, wo die Staͤnde ſich 
wieder verſammeln, gleiche geſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen. 
Dagegen beſchließt fie einſtimmig, nach dem Antrage dis Abg. 
Cameſasca, die St. R. zu erſuchen, ſich in Verbindung mit 
den Übrigen Vereins ſtaaten zu bemühen, mit Preußen dahin 
einen Vertrag zu Stande zu dringen, daß von der Ausglei⸗ 
chungsabgabe vom Taback abſtrahirt werde. Die Kammer er⸗ 
maͤchtigt auch mit 30 gegen 7 St. die Staatsregierung fe die 
Dauer der Finanzperiode fü ahte 183, dem inlaͤndiſchen 
Handelsſtande das auf der iſchen Stromſtrecke errichtete 
Rheinoklroi von überſeelſchen Waaren, welche erſt in Mainz 
ihre ſchließliche Abferticll rhalten, und erſt da verzollt 
werden, zuruͤckzuverguͤten. 

Der Rekrutenbedarf fur das laufende Jahr iſt zu 1540 
Mann ausgeſchrieben worden. — Die Aachener und Mun⸗ 
chener Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗ Anſtalt iſt unter die 
inlaͤndiſchen Anſtalten aufgenommen worden. 

Darmſtadt, 13. Jan. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Stände übergab der Großherzogl. Ge⸗ 
heime Staatsrath, Dr. Knapp, der Kammer folgenden Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, die Anlegung von Eiſenbahnen im 
Großherzogthum durch Privat⸗Perſonen betreffend; „Lud⸗ 
wig II. 1c. 2e. Wie haben nach Anhörung Unſeres Staats⸗ 
raths und mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände verordnet 
und verordnen wie folgt: Einziger Artikel. Wenn von 
Privat⸗Perſonen oder Privat⸗Geſellſchaften, welche die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung einer Eiſenbahn im Großherzogthum, 
auf ihre Koften, von der Staats⸗Regierung erhalten haben, 
die eigenthümliche Abtretung eines Grundſtuͤcks oder eines 
Theils deſſelden verlangt wird, ſo treten die Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 27. Mai 1821 uber die Abtretung von Pri⸗ 
vat⸗Eigenthum für öffentliche Zwecke ein.“ 

Hannover, 14. Jan. (Hann. 3.) Das Comité unſe⸗ 
res Eiſenbahn⸗Vereins ift in fortwährender Thaͤtigkent, und 
kommunizirt häufig mit der Regierung. Hauptgegenſtand der 
Diskuſſion iſt, wie wir vernehmen, die Beſtimmung der 
Bahn⸗Richtung, bei deren Aus wahl nicht nur die großen Stra⸗ 
ßen und Waarenzuͤge von den Hanſeſtädten nach dem Suͤden 
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die Staatsregierung zu er⸗ 


werden würde und daß letzterer mit Aufmachung des Pl 


Lady Martin, die einzige Erbin dirſes alten Hauſes wird, 


Dom Miguels, iſt hier mit Tode abzegangen. — Vom 


und Oſten Deutſchlands zu beachten, ſondern auch die Inlet 
eſſen der Hannoverſchen und Braunſchmeigſchen Lande zwi 
mäßig zu verſchmelzen find. — Am Zten d. M. fand eine gg 
ſammenkunſt einiger Mitglisper des hieſigen Comité's mit 1 
ner Deputation des Braunſchweiger in Hildesheim ſtatt. D 
fer Austauſch gegenſeitiger Ideen und Anſichten fol inſofm 
ein erfreuliches Reſultat gewährt haben, als man ſich als bad 
überzeugt hat, daß nur durch ein einiges Zuſemmenw ilk 
der heilſame Zweck erreicht werden könne; und demgemaͤß I 
Vorſchlaͤge geſchehen und in Erwaͤgong gezogen, welche 
baldige Ausgleichung mit ziemlicher Zurerſicht erwarten laſſch 
Sobald dieſe Einigung erfolgt, wird, da auch die Nit 
ments, der unguͤnſtigen Jahreszeit ungtachtet, unausgeſt 
bearbeitet werden, und faſt vollendet vorliegen, der Werd 
lichung des Planes wenig mehr im Wege ſtehen. — 
Anklang, welchen das Uintornehmen allenthalben, und beſol 
ders auf den größeren Handelsplätzen, findet, und die Ertir 
tungen, die von vielen Seiten bereits gemacht find, geben 
gegründeten Hoffnung Raum, daß man zu den Geldmitlill 
wird Rath ſchaffen koͤnnen. 2 Ei 
roß brit annien. 8 
London, 12. Jan. Der Courier wiedetholt feins ul 
here Behauptung, daß es beſchloſſen ſei, das Bord: Kanzle 
Amt zu beſetzen, und daß man der offiziellen Ernennung! 
Kurzem entgegen ſehen koͤnne. Er deutet darauf, daß enten, 
der der Maſter of the rolls oder Hr. Bickerſteth Lordkanl 


dazu ſich beſchaͤftigt habe. 2 
Graf Spencer, unſer früherer Finanzminiſter Lord Altholl 
war kürzlich von feinem Landſitze hier in London, nicht!“ 
Staats angelegenheiten, fordern um feinen fetten Preis⸗Ochſt 
zu begleiten. Aus Ehrgeiz, einer der erſten Vieh mäſtes 9e 
fein, pflegt der Lord ſtets die Reifen feiner Vieh ⸗ Candidate 
nach Smithſield mitzumachen. Er 
Lord Brome, der einzige Sohn des Grafen Cornwall 
iſt in ſeinem 22ſten Jahre verſtorben, wodurch feine Sam 


8 


die Beſitzung Brome ſchon unter Richard II. zu Theil auß, 
— Baron von Sampapo, ehemaliger General -K 


Amte iſt angezeigt worden, daß die Brief⸗Felleiſen für aeg 
künftig Sonnabends, ſtatt Freitags, geſchloſſen und eFpf 
werden ſollen. 


x Frankreich. 5 gr 
Paris, 13. Jan. Nachſtehendes iſt der weſentliche 3, 
halt der Rede, wodurch der Conſeils⸗Praſident ine, 
geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
Amendement des Marquis von Mornay zu Gunſten dpa 
bekaͤmpfte: „Als im Jahre 1831 die Warſchauer Zufl un | 
tion ſich ihrem Ende nahte, ſah die Franzoͤſiſche Re un 
die nichts verabſaͤumt hatte, um diefer blutigen Entwi get 
vorzubeugen, voraus, welche Folgen ein fo verzweiflung®! 
Kampf und ein fo beklagenswerther Sieg haben würden. auh 
ſah voraus, daß dieſe Folgen, indem ſie mit ihrem 9 
Gewichte auf die Vefirgten fielen, einen mehr oder we gi 
tiefen Eingriff in die durch den Wiener Kongreß feſtgeſt 
Verhaͤltniſſe mit ſich führen würden. Die Franzöſiſche eu 
gierung nahm deshalb ſogleich eine feſte und beſtimmte f 
lung ein; fie erklaͤtte dem St. Petersburger Kabinett 
das Beſtimmteſte, daß, in ihren Augen, die Warſchaue“ 
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ſuttektion den Kalſer von Rußland nicht ven den Verpflichtun⸗ 
ie entbinde, die ihm durch die Wiener Kongreß: Akte aufer⸗ 
a Worden ſeien; daß fie, die Franzoͤſiſche Regierung, nie 
% e andere Verbindung zwiſchen Rußland und Polen anerkennen 
Nn als diejenige, die durch die Traktaten feſtgeſtellt wor⸗ 
ar ft, und daß die von dem Kaiſer Alexander gegründeten poli⸗ 
en Juſtitutionen, in ihren Augen, einen, wenigſtens 
oraliſchen Theil der Stipulationen der Wiener Kongreß⸗ 
1 ausmachten. Hat ſich vun ſeitdem dieſe Lage der Dinge 
i. ndert? Wir denken, nein. Was man auch von einem 
izlich bekannt gewordenen Dokumente ſagen mag — einem 
8 mente, von dem die Regierung keine Notiz nehmen kann, 
Ba, ihr nicht auf offiziellem Wege mitgetheilt worden iſt; 
ia, che Wichtigkrit man auch dieſem Dokumente beilegen mag, 
ih 2 man annimmt, daß die gerügten Phraſen fich wirklich 
r alben befinden, ſo ſind doch dieſe Phraſen am Ende 
den orte; fie find keinesweges in Handlungen oder in 
rg verwandelt worden, die den vorher beſtandenen Zuſtand 
derten. Da dies nicht beſtritten werden kann, was will 

an denn nun eigentlich! Wenn irgend Jemand in dieſer 
Amer der Meinung ift, daß die Zeit der Vorbehalte vor: 
der. fei, daß Proteſtationen nicht mehr am rechten Orte waͤ⸗ 
daß ſondern daß der Augenblick zum Han deln gekommen ſei, 
8 die gegenwärtige Lage Polens Frankreich zu einem offenen 
9 mit Rußland veranlaſſen müffe, dann wäre Grund 
; Diskuſſion vorhanden. Wir würden dann ein ſolches 
— 75 bitten, die Rednerbuͤhne zu befteigen, und wir wuͤr⸗ 
Bee Vorſchlag prüfen; aber bis jetzt iſt uns keine ſolche 
x nung zu Ohren gekommen. (Nein, nein!) Was will 
an ader dann? Man will noch einmal in der Adreſſe zu 
1 unſten der Traktaten und der Polniſchen Nationalität prote⸗ 
iren. Als Mitglied der Regierung muß ich ſagen, daß eine 
ſolche Protefiation uns auf keine Weiſe in Verlegenheit fegen 
würde; daß die Wiederholung deſſen, was ſchon mehrmals 
geſagt worden iſt, uns auch gegenwärtig keine Schwierigkeiten 
ereiten würde. Es bleibt lediglich zu erwaͤgen, ob eine ſolche 
erneuerte Proteſtation der Würde der Fragzoͤſiſchen Nation ans 
demeſſen und dem Zwecke, den man im Auge hat, förderlich 
125 würde? Ich geftehe, daß ich, für meine Perſon, in 
iefer Beziehung große Zweifel hege. Iſt es vortheilhaft, die 
a teftationen unaufhoͤrlich zu erneuern, ohne daß ſich die 
We der Dinge geändert hat? Ich glaude nicht, daß das der 
er eines großen Landes angemeſſen ſei. Proteſtationen 
Mar durch zu große Anhaͤufung nicht geſtaͤrkt, ſondern ges 
8 t. Ein zu rechter Zeit und in paſſenden Ausdrucken ge⸗ 
it Vorbehalt laͤßt in den Gemüthern eine lange Erinne⸗ 
fur nach; aber eine jährliche und eben dadurch bannale Prote: 
3 578 eine Proteſtation, die immer periobifch, zu denſelben 
th und in denſelben Ausdrucken wiederkehrt, wird zuletzt 
dic bloße Sache der Form, welcher diejenigen, an die fie ge⸗ 
en iſt, eben ſo wenig Aufmerkſamkeit ſchenken, als die⸗ 
u gen, von denen ſie ausgeht. (Verneinungen auf der 
chten und linken Seite.) Ich ſage, m. H., daß zu häufige 
in „fationen ſich eine durch die andere ſchwächen. Das 
n meine Meinung. Ich habe der Kammer noch andere Bes 
erkungen vorzulegen, und ich bitte fie, dieſelben mit Wohl⸗ 
. auſzunehmen. Wir ſind Alle von demſelben Wunſche 
85 elt; wir ſtreben Alle demſelben Ziele zu; und ich für mei⸗ 
Perſon wiederhole es, daß, wenn ich nur meine Stellung 


als Minister im Auge Hätte, mir die Annahme oder Berwer⸗ 


fung des Amendements gleichgültig fein würde; aber man will 
proteſtiren, und doch nicht zu den Waffen greifen! Iſt es klug 
m. H., iſt es vorſichtig, und — ich ſage hier meine ganze 
Meinung — iſt es edelmuͤthig, bei den Polen Hoffnungen 
zu naͤhren, die wir nicht verwirklichen koͤnnen, Taͤuſchungen 
bei ihnen zu erwecken, die ihnen leicht verderblich werden moͤch⸗ 
ten? Sie wiſſen, welchen Hoffnungen ſich Beſiegte, welchen 
Taͤuſchungen ſich Verbannte, welchen Hirngeſpinnſten ſich Emi⸗ 
granten ſo leicht hingeben. Ich glaube, daß dies ein Punkt 
iſt, den man nicht aus den Augen verlieren darf, und daß 
man ſich nicht der ewigen Reue aus ſetzen muß, neue Schild: 
Erhebungen hervorzurufen, die man nicht zu verfolgen entſchloſ⸗ 
fen iſt. Endlich, und dies iſt ein letzer Beweggrund, muß man 
nicht bloß an die Polen denken, die in Frankreich ſind und die 
von uns unterſtützt werden. Man muß auch diejenigen nicht 
vergeſſen, die an den Ufern der Weichſel geblieben ſind; man 
muß nicht vergeſſen, daß ein Vorſchlag, wie der in Rede 
ſtehende, und die Diskuſſionen, die denſelben begleiten, für fie 
ſehr ernſte und ſehr ſchmerzliche Folgen haben kann. Ich weiß, 
daß man auf dieſen Einwand eine Phraſe in Bereitſchaft hat; 
ich weiß, daß man uns beſtaͤndig wiederholt, die Leiden der 
Polen, die in ihrem Vaterlande geblieben waͤren, haͤtten den 
hoͤchſten Grad erreicht, fie hätten ſeibſt alles Maaß und alle 
Graͤnzen uͤberſchrittenz man koͤnnne dieſelben auf keine Weiſe noch 
vermehren. Ich meine aber, man muͤſſe ſolchen Phraſen miß ⸗ 
trauen, und ihnen nicht mehr Werth beilegen, als ſie verdienen. 
Es giebt gewiß unter all' den Polen, die in ihrer Heimath ge⸗ 
blieben ſind, Keinen, der nicht irgend etwas zu hoffen, zu bitten, 
oder zu fürchten hätte! Dieſe Betrachtungen, m. H., hielt ich 
fuͤr Pflicht, Ihnen vorzulegen. Sie haben eine Adreſſe abzufaſ⸗ 
fen; es koͤmmt der Regierung nicht zu, Ihnen Ihre Sprache 
vorzuſchreiden, und mir würde dies noch weniger ziemen, als 
jedem Anderen, da ich nicht die Ehre habe, Mitglied dieſer Kam⸗ 
mer zu ſein. Aber durch meine politiſche Stellung in den Stand 
geſetzt, die natürlichen Folgen Ihres Votums genau vorherzuſe⸗ 
hen, war es meine Pflicht, Ihnen dieſelben vor Augen zu ſtel⸗ 
len. Wenn ich die Ehre hätte, auf dieſen Baͤnken zu ſitzen. 
fo würde ich, obgleich ich eben fo viel Antheil an dem Schick⸗ 
ſale Polens nehme, als irgend Einer, weder der Sache der 
Traktaten, noch der Sache Polens zu dienen glauben, indem 
ich für das Ihnen vorgeſchlagene Amendement ſtimmte!“ 
(Lebhafter und anhaltender Beifall.) 

In Bezug auf die Annahme des Mornayſchen Amendements 
bemerkt das Journal de Paris: „„Die Rede des Conſeils⸗ 
Präſidenten iſt ein natürlicher Kommentar und eine Explika⸗ 
tion des Amendements des Herrn von Mornay. Es iſt au⸗ 
genſcheinlich, daß das Miniſterium kein direktes Intereſſe 
bei der Annahme oder Verwerfung dieſes Amendements hatte, 
und daß der Kammer allein das Urtheil über die Frage. übers 
laſſen blieb. Im Grunde hierſcht nur eine Meinung, 
und man begreift die Freude gewiſſer OSppoſitions⸗Blätter nicht, 
die die Annahme des Mornayſchen Amendements als eine Nie⸗ 
derlage für das Miniſterium betrachten. Wir wiederholenes: 
das Miniſterum iſt bei der Frage unbetheiligt. Was man von 
ihm verlangt, hat es bereits gethan; die Proteſtationen uad 
Vorbehalte zu Gunſten der Polniſchen Nationalität haben von 
Seiten der Franzöſiſchen Regierung nicht aufgehoͤrt; die Deo 
batte drehte ſich daher nur um die größere oder geringere Zweck⸗ 
maͤßigkeit einer abermaligen Proteſtation. Ueber dieſen Punkt 
iſt die Majorität getheilter Meinung geiwelen 3 0 rechtfertigt 
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doch wahrlich noch nicht die unmaͤßige Freude einiger Organe 
der Oppoſition.“ < 
Unter der Ueberſchrift: „Die Franzöſiſchen Kam⸗ 
mern und das Ausland‘ enthält die Allg. Ztg. fol⸗ 
genden Art kel: „Polen und Spanien liefern die Theſen, mit 
denen, ich ſage, nicht das Miniſterium angegriffen werden ſoll 
— denn zu ernſtlichen Angriffen kommt es nicht — aber mit 
denen ein Zeichen des Intereſſes an den Angelegenheiten der 
Welt Franzoͤſiſcher Seits beurkundet werden ſoll. Welcher 
Vortheil wird davon den Polen, welcher den Spaniern zu⸗ 
kommen? — Die Legitimiſten haben in der Pairs⸗Kam⸗ 
mer an den Herren Dreux⸗-Brézé und Noailles zwei wackere 
Reprͤſentanten, junge Männer, die einer Pflicht obliegen, in» 
dem fie glauben, es ſchicke ſich für ihre Namen und ſoclale 
Stellung de Treue ihrer Väter zu bewahren; nur bemerken 
ſie nicht, daß ſie auf dieſe Weiſe um alles politiſche Gewicht 
kommen, daß ſie tauben Ohren predigen, daß ihre politiſche 
Haltung nur ein rein perſoͤnliches, durchaus kein politiſches 
Verdienſt hat. In den Spaniſchen Haͤndeln haben ſie nicht 
das wahrhaft Tragiſche, das in ihnen liegt, aufgedeckt, jene 
Schuld Frankreichs, welche ſeit Napoleons Invafion her datirt, 
die wahre Mutter aller Spaniſchen Verworrenheiten; dazu 
noch das Einmiſchen Frankreichs und Englands in die innern 
Angelegenheiten Spaniens während der Reſtauration, fo wie 
ſeit der Julius Revolution. Weder Englaͤnder noch Franzoſen 
koͤnnen dieſes Einmiſchen in die Spaniſchen Verhäͤltniſſe ver⸗ 
antworten. Frankreich hatte kein Recht, für Ferdinand und 
gegen die Cortes zu kämpfen. England und Frankreich haben 
kein Recht, Don Carlos aus Biscaya zu vertreiben; fie haben 
kein Recht, Iſabellen in Madrid zu behaupten. Freilich koͤn⸗ 
nen die Franzoſen zum Votwand nehmen, die Reſtauration 
habe handeln muͤſſen wie fie gethan, um nicht in Frankreich 
felbſt durch revolutionaire Spaniſche Allianzen bedroht zu wer⸗ 
den; fie können auch vorgeben, daß Ludwig Philipp ſich dem 
Don Carlos widerfegen müſſe, um den legitimiſtiſchen Intri⸗ 
guen im eigenen Staate vorzubeugen, daß er Iſabellen wider 
die Spaniſchen Revolutionsmaͤnner flügen müſſe, damit keine 
Allianz zwiſchen Spaniſchen und Franzoſiſchen Revolutſons⸗ 
männern erfolge. Aber ſolche leicht zu durchſchauende Trieb⸗ 
federn ſollten wenigſtens das Verdienſt ſich erwerben, offen ſich 
für das zu geben was ſie ſind; ſie ſollten ſich nicht hinter ſo⸗ 
genannten Allianzen verbergen, hinter denen kein wahres Wort, 
und deren unmittelbares Reſultat iſt, das Spaniſche Volk als 
ein unmuͤndiges Kind ſeiner Mannes würde zu entfegen. Wie 
will man, daß in Spanien unter ſolchen Umftänden irgend eine 
auf Moral, Rechtlichkeit, Nationalwürde gebaute politiſche 
Centralmacht ſich erheben könne? Spanien iſt auf feine Art, 
nur nicht fo rund au“ geſprochen, ein Tummelplatz der 
Intriguen, wie weiland Polen und heute noch die Türkei. 
Man weiß, was aus Polen geworden iſt! Die Turkei iſt 
ſchwerer zu theſlen; uber Spanien und Portugal lägen ſi h 
England und Frankreich in den Haaren; aber ſo wie die Türkei 
eines langſamen Todes dahin ſiecht, ſo Span en und Portugal, 
deren ſchlechte Regierungen in der erbaͤrmlichſten Lage ſich be⸗ 
finden, in der jemals Nationen ſich befinden können. Die 
wahre Wahrheit uber alle dieſe Dinge ſagt doch eigentlich Nie: 
mand in den Kammern; brachte er fie auf wuͤrdige und tiefe 
Weiſe zur Sprache, die Politik würde gezwungen ſein, aus 
ihrer lezten Hulle mehr und mehr hervorzuktiechen; man wüßte 


wenigſtens, woran man eigentlich iſt, ſo daß man ſich nich 
mit Dunſtgebilden die Zeit zu Grunde richten ließe.“ 3 
Alle unſere literariſchen Notabilitäten haben jetzt Pie 
zeſſe mit ihren Verlegern. Hr. Bolzac mit der Revue 
literaire, Herr Paul de Kock mit feinem Verleger H 
Barba, und Herr Alexander Dumas mit dem Theater un 
ſeinem Verleger. Es ſcheint doch, als ob die Habſucht m 
der Herren etwas zu ſehr bemächtigte. 8 


‘ 


S pan ien. 


Die Morning⸗Chronikle enthalt folgendes Privat, 
Schreiben aus Vittoria vom 26. Dezember: „Gen 
Evans iſt geſtern Abend von Logronno und Pampelona, welch 
Orte er beſucht hatte, hierher zuruͤckgekehrt, und man erwa 
in wenigen Tagen auch den General Cordova und den Krieg 
Miniſter, Grafen von Almodovar. Seitdem die England 
Vittoria beſetzt halten, iſt die Verbindung der Nord ⸗ A 
mit Caſtilien beffer geſichert worden, indem man die Zahl D 
befeſtigten Dörfer vermehrt hat. Die Communication 
Caſtilien wird jetzt durch die verſchanzten Plaͤtze Miranda di 
Ebro, Arminon, La Puebla, Nauclares und Ariniz ged 
Auch ſollen an dieſen Orten, die ungefahr immer eine M 
von einander entfernt find, Telegraphen angelegt werden. 
wir hören, haben die Karliſten aufgehört, Bomben nach Sl 
Sebaſtian zu werfen, was nur eine Diverfion, wie es in der Mü 
litair ſprache heißt, von ihrer Seite war, die jedoch beſſer 9° 
lungen iſt, als es ſonſt mit ſolchen Unternehmungen gewöhn, 
lich geht, indem dadurch Truppen und Munition von 4 
tander fortgeſchafft wurden. Das Wetter iſt ſehr kalt un 
der Froſt ſo heftig und anhaltend, wie er in England 
ſein pflegt. Deſſenungeochtet werden wir ſchwerlich lang 
unthaͤtig bleiben. Die Engliſchen Truppen haben ſich 0 
verbeſſert, und die Spaniſchen Offiziere ſagen jetzt alle, dal 
die Huͤlfs⸗Legſon beſſer, als fie ſelbſt, in Linien und Kolonne 
ma noͤvrire; nur im Scharmügeln ſteht fie ihnen nach. . 
Soldaten führen ſich außerordentlich gut auf und ein beteul, 
kener Engländer iſt jetzt hier etwas Seltenes.“ 


Portugal. 


Liffabon, 28. Dechr, Die Reglerungs Zeitung bon 
Allen d. enthält folgenden Artikel: „Wir haben mit großen 
Miß vergnügen von den Engliſchen Blattern behaupten ho N 
daß der letzte Miniſterwechſel in Portugal die Folge von 
triguen des Franzöſiſchen Kabinets fei, und daß unſere ade 
bene Königin bei dieſer Gelegenheit gehandelt hätte, als ob 
mit unumſchraͤnkter Gewalt bekleidet wäre, Es waͤre hr 
alle die ungegruͤndeten Behauptungen zu wiederholen, wel 
von dieſen Blaͤttern ſo in's Gelag hinein publizirt werde, 
Wir wollen uns mit der Antwort begnügen, daß das Freu, 
ſiſche Kabinet nicht den geringſten Antheil an jener Mini, 
Veränderung hat, und daß unfere erhabene Königin nur 00 
der Vollmacht, die ihr durch die Charte verliehen worden, 
von der Königlichen Prärogative, die ihr eben fo wohl wier, 
Soͤnige von England und allen anderen conſtitutionellen it 
narchen zuſteht, Gedrauch gemacht. Eben fo ungegründet 66 
die Behauptung des „Conſtitutionnel“, wenn er ſagt, daß e, 
die Abſicht dee Regierung Ihrer Majeftät ſei, die zur un 
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fügung und Vertheidigung des Thrones Iſabella's nach Spa: 


bern grſandten Portugisſiſchen Truppen zuruͤckzurufen, unter 
em Vorwande, daß man ihrer zum Schutze unferer jungen 
nigin bedürfe. Wie konnen verſichern, daß zwiſchen un⸗ 
N ſerem und dem Spaniſchen Hofe die größte Eintracht herrſcht, 
und daß unſere Truppen, ſtatt ihre Schritte zurückzuthun, ih: 
den Marſch nach Caſtilien fortfegen werden, um unfern Bruͤ⸗ 
ern und Verbündeten in der Sache der Freiheit der Halbinſel 
zustehen. 


Niederlande. 


1 Haag, 13. Jan. Alle am 29. Dez. v. J. von dem Aſ⸗ 
ſenhofe zu Amſterdam wegen Theilnahme an den im Juli vo⸗ 
gen Jahres daſelbſt ſtattgehabten Unordnungen Virurtheilten 
aben Caſſation ergriffen. Noch ehe das Straf⸗Urtheil erlaſ⸗ 
en war, hatte der „Onpartifdige“ in einem befondern Attikel 
as Perſonal⸗Steuer⸗Geſetz — deſſen Artikel 24 §. 3 und 4, 
ach welchem die Vermiether kleiner Wohnungen die Perſonal⸗ 
teuer für ihre Miether zahlen mußten, aufgehoden wurde — 
eſprochen, und ſein Bedauern zu erkennen gegeben, daß die 
egierung nicht ſchon früher dieſen Weg eingeſchlagen, wodurch 
mſterdamer Vorfaͤllen vorgebeugt worden waͤre. — Zu 
trecht haben am 29. Dezember v. J. ebenfalls einige Unord⸗ 
nungen ſtattgefunden. Der ehemalige Prediger Scholte ſtand 
mit ſieben andern Angeklagten wegen unbefugten Predigens, in 
welcher Beziehung er ſchon von mehren Hollaͤndiſchen Gerich⸗ 
den verurtheilt wurde, vor dem Grrichtshofe. Während des 
laidirens fand ſich eine ſehr große Zuhoͤrermenge ein, welche 
ch ziemlich euhig verhielt. Als aber die Sitzung für dieſen 
* aufgehoben war, und die Beklagten den Sitzunge ſaal ver⸗ 
laſſen hatten, wurde Scholte auf der Straße beſchimpft, und 
man ſchien ſelbſt Hand an ihn legen zu wollen, weswegen er 
fich in ein Kaffeehaus flüchtete. Von da wurde er in einer 
Kutſche in das Haus eines feiner Freunde gebracht, vor wel⸗ 
chem eine Wache aufgeſtellt wurde, welche aber doch das Fen⸗ 
ſtereinwerfen nicht verhindern konnte. Die Ruhe und Ord⸗ 
nung wurden aber bald wieder hergeſtellt. 
Man wird ſich erinnern, daß am 28. Oktober vorigen 
Jahres beiden Kammern durch den Colonial⸗Miniſter, Ge: 
ral Lieutenant Baron van den Boſch, eine Mittheilung 
w er den Zuſtand unſerer Oſtindiſchen Finanzen gemacht, 
vn Ober der zweiten Kammer durch ihren Vorſitzenden 
e Bewahrung des Gehelmniſſes auferlegt wurde. Dieſe 
licht ward jedoch bei Gelegenheit der Budgetsverhandlungen 
bi gehoben, indem die Regierung erklaͤrt hatte, daß fie auf 
5 Geheimhaltung nur fuͤr ſo lange einen Werth geſetzt habe, 
s die Mittheilung an die Kammer noch nicht geſchehen. Sie 
letzt zur allgemeinen Kenntniß gekommen. Dieſes Akten 
verbreitet in einigen Hinſichten viel Licht und zeigt zugleich 
un bluͤhenden Zuſtand unſrer Oſtindiſchen Niederlaſſungen. — 
a enttich erſieht man aus dieſen Mittheilungen, daß aus den 
inkünften des Niederländifhen Oſtindiens, nicht blos alle 
nnsgaben der Colonie von 1831 bis 1834 haben beſtritten 
A. den koͤnnen, ſondern daß noch ein Ueber ſchuß von 3,300,000 
un den Schatz gefloſſen iſt. 


Sch weden. 


Eistee otm, 5. Januar. Auch Schweden will nun 
ndahnen. Eutsbeſizer in Wermeland haben auf die Ans 


legung einer Eiſenbahn zwiſchen dem Hielmare und dem Wener⸗ 
fee. fo wie eines Kanals zwiſchen dem erſtern und dem Wener⸗ 
fee angetragen. Schweden beſitzt das beſte Eiſen, das ader, 
weil es an Steinkohlen fehlt, nicht billig genug geliefert wer⸗ 
den kann; ja es giebt ganze Berge, die aus einem Eiſenerz be⸗ 
ſtehen, das über 80 pEt. Eifen giebt. Würde nach dieſen eine 
Eiſenbahn oder ein Kanal geführt, um das Erz ausführen zu 


koͤnnen, und es in andern an Steinkohlen reichen Ländern 


ſchmelzen zu laſſen, ſo würde Schweden wohl in einem großen 
Theile der Welt das inlaͤndiſche Eiſen verdrängen. 1 


Griechenland. 


München, 8. Januar. Die Bayeriſche Nationalzeſtung 
dahier, ein gut redigirtes Blatt, lieferte dieſer Tage einen 
Brief aus Athen vom 5. Dezember, aus welchem Folgendes 
ein Auszug iſt: „So ſchoͤn ſich das Herbſtwetter in und um 
Athen geſtaltet, fo hört das boͤsartige Fieber und die noch doͤs⸗ 
artigere Ruhr doch nicht auf. Eines ihrer Opfer war der ſehr ge⸗ 
achtete Muͤnzwardein Herr Derle aus Pforzheim. — Die hie⸗ 
ſige Stadtpolizei ſucht den vielen Rügen in Betieff ihrer Fahre 
laͤſſigkeit durch wohlthätige Anſtalten zu begegnen, und 52 La⸗ 
ternen, für die große Ausdehnung der Stadt zwar noch ſehr 
wenig, verbreiten nun für 4300 Drachmen, die dem Wenigſt ⸗ 
nehmenden im Aufſtreich akkordirt wurden, ſechs Monate lang 
ihre Helle über die mit Ruinen im groͤßten Kontraſt ſtehenden 
Neubauten Athens. Vor mehren Haͤuſern wird gepflaſtert, 
und die Regierung hat um 20,000 Drachmen Lokale zu Unter 
bringung ſaͤmmtlicher Bureaur der Land⸗ und Seewacht ge⸗ 
miethet. Die in Todes ſchlummer verſunkene Literatur Gries 
chenlands hat endlich wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Herr Pitakis ließ ein Werk drucken unter dem Titel: „ Das 
alte Athen, oder Beſchreibung der Alterthuͤmer von Athen.“ 
Von den über Griechenland erſchienenen Werken, welcher ſeit 
dem Beſtehen des neuen Königreichs nicht wenige find, iſt es 
jedoch immer jenes von Thierſch: „Ueber den gegenwärtigen 
Zuſtand Griechenlands“, welches am meiſten Anklang findet, 
und man behauptet ſtets, daß das fleißige Studiren in dieſem 
Werke für alle Regierungsbeamten hoͤchſt nüglich ſei, obwohl 
gerade dieſe Beamten das Gegentheſl behaupten. Der Richter 
ſpruch hierüber bleibt der Zeit anheim geſtellt.““ 


Afrika. 


Der Courr. fr. hat jetzt immer ſehr günftige Nachrichten 
aus Afrika, beſonders ſolche, die die Verdienſte des Mar⸗ 
ſchalls Clauzel in das moͤglichſt hellſte Licht ſtellen. So mel: 
det man ihm denn jetzt folgendes: Die Expedition nach Mas⸗ 
cara war aus einem kleinlichen Geſichtspunkt unternommen. 
Allein der Marſchall Clauzel weiß jetzt große Vortheile daraus 
zu ziehen, und gewinnt ſich nun die Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung zu ſeinen Handlungen. Die Expeditionstruppen werden 
unter mehren Jahren nicht nach Frankreich zurückkehren. Es 
ſind große Entwürfe im Werke. Zuerſt ſoll unſte Herrſchaft 
in der Provinz Oran befeſtigt werden, und zwar dadurch, daß 
der Matſchall fünf Bey's für die fünf Hauprftädte der Provinz 
ernennen und dieſelben mit angemeſſener Gewalt bekleiden, 
auch nicht ohne Truppenverſtarkunzen laſſen wird. Die Tri⸗ 
bus muͤſſen Geiſſeln stellen; ihre Caids werden edenfallss durch 


den Marſchall eingefegt werden. Haben wir uns fo feftges 
ſtellt, fo wird der Marſchall hoͤchſtwahrſcheinlich eine Expedi⸗ 
tion nach Conſtantine unternehmen, um den Uebermuth des 
dortigen Beys zu ſtuͤrzen. Denn dieſer hat nicht mehr Macht 
als Abdel Kader, und ſein Heer iſt nicht groͤßer. Nur 1000 
Tuͤrken hat er in feinem Solde, welche ſich tapfer auf den 
Mauern Conſtantines vertheidigen würden: Mit 10,000 M. 
wäre indeſſen die Sache zuverlaͤſſig entſchieden. So dürfen 
wir dean prophezeihen, daß das Jahr 1836 die Befeſtigung 
unſeret Herrſchaft in Afrika ſehen wird. 
A m a. 

Einem Privatſchreiben aus Neu⸗ Mork zufolge, ſollen 
Aſſekuranz⸗Compagnien, bis auf zwei (in unſern aus der Ti⸗ 
mes entlehnten geſtrigen Berichte im Artikel Neu⸗ Vork find 
drei. namhaft gemacht) rulnirt fein, doch glaubt man, daß ihre 
Fonds zur Deckung der Verſicherten hinreichen werden. — Da 
der Wind nordweſtlich war, haben die ſich zur Rhede befindli⸗ 
chen Schiffe ſehr wenig gelitten. Alle Zahlungen ſind auf ei⸗ 
n ge Tage eingeſtellt worden. — Privatbriefe melden, daß die 
Seidenhaͤndler von Lyon und Paris an meiſten bei dem 
Prande leiden werden. 


Miszellen. 

(Dorfz.) Die Nürnberger Fuͤrther Eiſenbahn hat, wie 
alles Tuͤchtige in der Welt, auch bereits ihren verneinenden 
‘Beift und Widerſacher gefunden. Der Landrichter Wellmer, 
ſeldſt ein Mitglied des Geſellſchafts direktoriums, hat einige 
Tage vor der Eroͤffnung der Eiſenbahn ein Schriftchen bekannt 
gemacht, worin er behauptet, daß die bisherigen Ausgaben zu 
groß, und die jetzige Benutzungsweiſe der Bahn zu Eoftipielig 
und zu unzweckmaͤßig ſei. Unter andern behauptet er, die Bahn 
ſei viel zu ſolid gebaut, und der Dampfwagen, welcher 
mit dem Transport von Neweaſtle, wo ihn Stephenſon erbaut 
hat, 13,000 Fl. koſtet, ſei uͤberfluͤſſig. Jedenfalls hat 
Nürnberg das Verdienſt für uns andere, die wir auch noch auf 
Eiſenbahnen zu fahren gedenken, einiges Lehrgeld bezahlt zu ha⸗ 
ben. — Statt des Eiſens wird jetzt ein Gemiſch hydrauliſchen 
Mortels und Steins, Beton genannt, als viel beſſer und 
dauerhafter vorgeſchlagen. 

Leipzig. Die Regierung hat der hieſigen Buchhand⸗ 
lung der Gebrüder Reichenbach die Bewilligung zur Heraus: 
gabe des literariſchen Zodiak us, redigirt von Dr. Mundt, 
entzogen. Er 

Die Wiener Allgemeine Theater Zeitung ſtellt eine treffende 
Vergleichung über die Sängerinnen auf, welche ſich in der 
neueſten Zeit einen europaͤſſchen Ruhm erſungen haben. Sie 
beginnt mit Mad. Catalani und Mad. Paſta, läßt hie⸗ 
rauf die Cinti, Piſaroni, Sontag, Schech ner fol 
gen, und macht den Beſchluß mit der unüͤbertrefflichen Mas 
lib ran und der ihr kunſtverwandten Schroͤder⸗Oevrient. 
Ueber die jüngſt in Wien gegebenen Vorſtellungen der letzteren 
und namentlich über ihren Romeo in der Oper: „Die Montecchi 
und Copuleti“ berichtet ſie mit folgenden Worten, die als Klaͤnge 
der Erinnerung gewiß jedem, der fie hörte und ſah, winkom⸗ 
men fein werden: „„Die heutige Vorſtellung hätte eigentlich 
nicht „die Montecchi u. Capuleti“ heißen ſollen, ſondern 
blos: „Romeo. Die Großartigkeit und Genialität der 
ganzen Erſcheinung der Mad. Sch.⸗D. macht für den erſten 
Augenblick einen faſt frappirenden Eindruck, bis die Begeiſte⸗ 
rung, die hohe Leidenſchaftlichkeit und die Gluth ihres Spiels 
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uns ergreift und mit ſich fortreißt in den Sturm der Empfi 
dung. Die hohe Meiſterſchaft des Geſang⸗Vortrages, 
unvergleichliche Aus druck in den einzelnen Ton⸗Intereſſen, 
kuͤnſtleriſche Unterſchied, den fie dem individuellen Gefuͤhl 
dem der Situation giebt, das mächtige Drängen und Trei 
ihrer Begeiſterung, der Reichthum an deklamatoriſcher Größt 
und Würde verbinden fh in ihr zu einem wunderfam ergte 
fenden Ganzen. Wenn auch die kalte Berechnung es für Pflichl 
hält, zu bemerken, daß einſt ein friſcherer Schmel, der Stimm 
da war, daß zuweilen ein zu häufiges Tremuliren bemerkdar Ib 
fo verlieren ſich dieſe kleinen Schattenſtriche ganz und völlig ln 
dem großen unendlichen Lichtgemälde ihrer Totalleiſtung, De 
langſamen Tempi find zur Entwickelung des Charakters höchl 
noͤthig. Die große Künſtlerin hat es zum Behufe der Decoae“ 
mie ihres Geſanges für gut befunden, die Oper anders aki 
einzutheilen. Die Scene, in welcher Romeo die Jollette l, 
nige Sekunden in die Höhe hebt, an ſich druckt und von fi 
ſchleudert, ſchien das Publikum gin außer Faſſung zu bill | 
gen. Warum? Es giebt feinen fonderbareren Menſchen as 
das Publikum, und kein ſonderbareres Publkam als un 
Menſch. Wenn ihnen etwas Fremdes, Unge wohntes plötzlich 
in den Weg kommt, ſtutzen fie, baͤumen fie ſich, und konnen 
wie angehert, über den fatalen Punkt nich: weg! Zum Daus 
ſpringt darüber hinweg! Warum ſoll aber Romeo Julie nicht 
heben und an ſich drücken? Vergeßt ihr, daß er ein Italienet 
ein Raſender iſt? daß Tebaldo ſelbſt von ihm fagt: „DW 
Wuth in ſeiner Bruſt, dieſe Kuͤhnheit, es iſt Romeo!“ 
Glaubt ihr denn ein Romeo liebt wie ein Mehlſpeis macher 
Madame Schröder Devrient ſpielte ihn nun ein Mal ſo | 
hat ihn in gan; Europa fo geſplelt, wollt ihr bei der Glaffi® 
tät der ganzen Darſtellung über fo einen einzigen, nur euch 
befremdenden Punkt rechten und kritteln! Ach, wenn dit 5 
Menſchen nur an großen, ausgezeichneten Geiſtem und E, 
ſcheinungen nicht ihren Alltags- und Werkeltags⸗Maßſtab aM 
legen wollten! Altaͤgliche Menſchen und alltägliche Erſchel 
nungen, die mag man beſchnuppern und ſagen, fie haben da 
eine Schleife ſchlecht gebunden und da einen Knopf ſchief aufs 
geſetzt, aber die Genies, die fol man blos anftaunen, ih 
Eigenheiten bewundern, aber niemals bekrit teln“ 

Welche ungeheure, koleßale Erſcheinung iſt Mad. Sch. OD. 
im letzten Akte! Das Hoͤchſte, was die tragiſche Muſe will 
ken kann, das Ergreifendſte, was eine Künstlerin je hervor“ | 
gebracht hat, und zugleich welche Innigkeit des Gefanges “ 
welche inmohnende Seele im Geſange! Es wäre überflü 
zu erwähnen, daß Mad. Schröder, trotz der ftörenden 
wirkung, zehn Mal gerufen wurde, und daß ſie eben 
beſcheiden als liebenswücdig dankte. Mit Bedauern ver 
ten alle Kunſtfreunde die ausgezeichnete Sängerin, unſere Jul | 
Löwe, warum fang dieſe vortreffliche Künftlerin nicht dr 
Juliette? Die Löwe hätte Mad. Schr dersDenrient 
keine Sekunde zu halten gebraucht, die hätte ſchon ſich f 
ber gehalten. Die übrigen Rollen waren von der Weldif‘ 
fenheit, daß man ſie lobt, wenn man darüber ſchweigt. Aus 
gezeichneten Genuß gewährten die drei Soli von den Herre 
Merk (Celiſt), Le wy (Horniſt) und Klein (Flötiſt), IM 
eben fo meiſterhaft als hinreißend exekutirt wurden.“ 


1 
ſo 


Theater. 5 geb 
Herr Clauſius, welcher, wenn fein früheres bieſt 5 
Engagement vor der Verpachtungs⸗Periode mit in Ant 


— 


us kommt, bald zu den Veteranen unſerer Buͤhne gezaͤhlt 
N en wird, kündigt für den naͤchſten Montag eine Vor 
ns zu feinem Benefiz an. Durch ungemeinen Fleiß 
d durch glückliche, noch in guter alter Schule erworbene 
uhnen-Boutine ift es Herrn C. ſeit Jahren gegluͤckt, bei 
m Breslauer Publikum eine freundliche Aufnahme feiner 
Wonen en zu finden, die ihn wohl zu der Hoffnung be⸗ 
88 kann, ſich einer gleichen Theilnahme an dem ihm 
“ ibmetın Theater⸗Abende erfreuen zu dürfen. Die Wahl 
angekuͤndigten Stuͤckes: „Agnes Bernauerin“ hat 
1 der That Vieles für ſich. Es iſt ein echtes, altes Rit⸗ 
we Schaufpiel aus jener merkwürdigen Periode unſerer dra⸗ 
gtiſchen Literatur, wo auf der Bühne üͤberſchwenglich ges 
Une, mannbar gefoch en und bodenlos gezecht wurde, wo 
15 durch ſchmachtende Burgfraͤuleins, ſtattlich im Harniſch 
herraſſelnde Kämpen, ruchloſe Burgvögte und weinge⸗ 
7 Burgpf ffen das Publikum ins Comodienhaus ges 
t werden konnte. Dieſe Zeit liegt laͤngſt hinter uns, 
er meine alten Herren Theaterfreunde, Sie haben ſich da⸗ 
als ganz herelich im Theater amüͤſirt und jene pathetiſche 
omantik hat Sie fo duch und durch erſchuͤttert, wie es 
kute die ſinnigſten Sentiments nicht mehr vermögen. Mir 
gen denn Sie, meine Herten von der alten Garde, die in 
ide ſtehende Vorſteb ung als eine liebe Jugend⸗Erinnerung 
trachten, indeß wir, die jüngere Garde, zu deren jetzigen 
eſchmack Sie nur zu oft den Kopf ſchuͤtteln, uns uͤber⸗ 
orgen an Sporen: und Humpenklang erfreuen und nutz⸗ 


teſche Betrachtungen über Sonſt und Jetzt in Buͤhnen⸗An⸗ 


Aelegenbeiten anftellen wollen. Fuͤr die alteren Breslauer 

ülfte die Bemerkung nicht ohne Intereſſe ſein, daß das 

zu ſeiner Zeit allbeliebte Schauſpiel ſeit dreißig Jahren nicht 
mehr auf das Repertoire unſers Theaters gekommen iſt, 

und daß die, nach der naͤchſten Beſetzung von der trefflichen 
Mad. Deffoir zu ſpielende Rolle der Agnes Bernaue⸗ 
tin, zuletzt in den Händen der heut noch nicht vergeſſenen 
Sängerin und Schauſpielerin Mad. m. ſtel war. 

. nr k o. 


——— —————̃ͤ — — — 
Aufloͤſung der Homonyme in Nr. 17. unferer 31g. 
Verſchieden. 


Inſefrate. 


Br Theater Nachricht. 
fe Sonnabend den 23. Jan.: 1) Zum erſtenmale: Li⸗ 
Wes, ober: Borgen macht gluͤcklich. Luſtſpiel in 1 Akt 
* Karl Blum. 2) Arlequins Geburt. Zauber⸗Pan⸗ 
bumime in 3 Aufz. Arrangirt von Hrn. Reger. Sonntag 
Yu 24.: Zu ebener Erde und erſter Stock. Lokal 
ge mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. Montag den 
3 Zum Beneſiz für Herrn Clauſius. Agnes Ber: 
auerin. Großes Ritterſchauſpiel in 5 Akten aus der 
Wache Balens, von Hmm, Grofen Tbberng. 
5 Daß das ſechſte Caſino Sonntag, als din 24flen Jar 
et ſtattfindet, wird den reſp. Mitgliedern ergebenſt an 
Herrmann, Muſikdirektor. 
Gewerbeverein. 


u Techniſche Mechanik: Montag, 25. Abends 
TTV 
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Techniſche Verſammlung. 3 
Montag, den 25. Januar, Abends 6 Uhr. Here Dr. 
Kletke: Ueber die fortſchreitende Anwendung und Verbrei⸗ 
tung der Dampfmaſchinen. Herr Prem.⸗Lieutenant Scaupä': 
Ueber das Robertſche Gewehr. 


Verbindungs⸗Anzeige. 0 
Unſere geſtern vollzogene ehellche Verbindung zeigen wir 
allen Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 20. Januar 1836. 
Carl Wende, Paſtor zu Freyhan. 
Albertine Wende, geb. Beyer. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 13ten vollzogene eheliche Verbindung mit Char 
lotte Meltzer beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
Chrzelitz, den 19. Januar 1836. 
der Amtsrath Heller. 


- Todes ⸗ Anzeige. . 
Am 16ten d. M., Abends 11¼ Uhr, farb on Beuſt⸗ 
leiden Friedrich Wilhelm Alexander Pilz, Stu⸗ 
dioſus der Theologie, in dem Alter von 20 Jahren. Sei⸗ 
nen auswärtigen Freunden und Bekannten widmen Lirfe 
Anzeige tief erſchuͤttert: 
Steinkirche, den 19. Januar 1836. 
die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Tief bewegt erfülle ich die traurige Pflicht, das am 
11ten h. zu Schweidnitz, nach mehr als einjährigem — 
durch einen Unfall herbeigefuͤhrten — ſchmerzvollen Kran⸗ 
kenlager, endlich ſanft in dem ſeltenen ehrenvollen Alter 
von 92 Jahren erfolgte Ableben des daſigen Bürgerveterans 
Ernſt Friedrich Leopold, entfernten Freunden und Ber 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, anzuzeigen. 

Chrzelitz in Oberſchleſien, den 19. Januar 1836. 

Leopold, Königl. Domainen⸗Amts⸗Arzt und 
Poſt⸗Expediteur, als Sohn, im Namen 
ſaͤmmtlicher Hinterlaſſenen. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Bei Ernſt Günther in Lifſa erſcheint und iſt durch 


alle Buchhandlungen, Breslau G. P. Aderholz, 


(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) W. Gerloff in Oels, 
und A. Terck in Leob ſchüh zu bekommen: 


. 5 ® 
Pfennig Magazin 
des Nuͤtzlichſten und Neueſten. 

Fuͤr Haus⸗ und Landwirthſchaft, Kunſt und 

Gewerbe. 

1—36 Heft. Preis eines Heftes 21 Sgr. 

Dieſe Schrift welche eine das ganze Leben umfaſſende Ten⸗ 
denz hat, enthaͤlt ſo viel des Nützlichen und Brauchbaren, daß 
fie in keiner Familie fehlen fohte; die kleine Ausgabe, welche 
die Anſchaffung verurſacht wird vielfach durch die guten Rath⸗ 
ſchlaͤge, und erprobten Vorſchriften und Mittel, die ſedes 
Heft in Menge dardietet, belohnt. Einen Beweis der Reich⸗ 


haltigkeit giebt der hier folgende Inhalt des fo eben er⸗ 
ſchienenen öten Heftes: 

Verferligung des Kartoffelkaͤſes, des Limburger Kaͤſes. 
Kartoffelmehls. Das Zerſpringen der Lampenglaͤſer zu ver⸗ 
hindern. Mittel bei den Schrauben an Violinen, Guitarren 
x ein leichteres Drehen und eine feſtere Haltung zu bewirken. 
Die Schindelbedachung feuerficherer und haltbarer zu machen. 
Kitt zum Verpichen der Flaſchen. Verfertigung einer feinen 
wohltiechenden Seife. Iſt der Kaffe nach Tiſche genoſſen der 
Geſundheit zuträglich? Welches Fleiſch iſt das geſuͤndeſte. 
Nutzen des Haſenfettes. Hausmittel gegen die Würmer übers 
haupt, und gegen den Bandwurm ins beſondere. Vorſchriften 
zur Bereitung franzöfifcher Liqueure. Mittel das Sauerwerden 
der Branntwelnmaiſche zu verhindern. Dem Taback einen lieb 
lichen Geſchmack zu geben. Schmutzige fette Kragen an wol⸗ 
lenen Kleidungsſtuͤcken zu reinigen. Düngung der Blumen⸗ 
pflanzen. Behandlung der Blumenzwiebeln, welche getrieben 
werden. Verdorbene Butter wieder nutzbar zu machen. Ueber 

das Reinigen der riechenden Bettfedern. Schnellcaͤucherung 
des Fleiſches. Ruͤboͤl auf das leichteſte und vollkemmenſte zu 
raffiniren. Nuͤſſe aufzubewahren. Gute, bald tragbare Pfir⸗ 
ſichenbaͤume zu erziehen. Mittel gegen die Braͤune der Schweine. 
Ueber Behandlung der Lampen und des Brennsoͤls. Ueber 
kuͤnſtliches Mahagoni⸗ und Ebenholz. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſo eben erſchienen: 2 

Buch der Liebe 


von 


Hoffmann von Fallersleben. 
8. geh. Velinpapier 15 far. 


Neue Musikalien. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien - 
und Kunst-Handlung in Breslau, am Ringe Nr. 52 
ist erschienen: 

Erinnerungs-Mazurek 
Fon 3 
Heinrich Hirschel. 
Preis 2½ Sgr. > 
Neueste Breslauer Tänze 
für das Pianoforte, componirt von 
Sarı Schnabel. 
reis 12½ 8 r. 
Das arme Kind, 
Gedicht von 


Otto Weber, 


für eine Bassstimme mit e des Pianoforte 
und Violoncell's, auch des Pianoforte allein, com- 
ponirt von Eduard Tauwitz. 
ö Preis 12½ Sgr. 

Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 37: 
D’Aubuisson, Handb. d. Geognoſie, überf. v. Wiemann. 2 
Bde., mit Kupf., 1825. L. 5½ Rthlr. f. 2 Rthlr. Münſcher 
Dogmengeſ. v. Cölln. 1834. 2 Bde. f. 2 Rthlr. Bilder⸗ 
gallerie z. Converſationslexicon. 4 Bie, ſtatt 2 Rthlr. noch 
neu Ppb. f. 6 Ride. 
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Cranz Musikalienhandlung 
; (Ohlauer-Strasse) 
ist so eben erschienen: 


Galopp Nr. 17. a 
Wilhelminen- Galopp 


"In Carl 


von 


2% Sgr. . 
„Auch sind die bisher erschienenen 16 Galoppade® 
wieder vorräthig und à 21, Sgr. zu haben. 4 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrädt 
Nr. 62. iſt zu haben: Huͤffell's prakt. Theologie. 2 Bande. 
1835. f. 3 ethir. Rüdel's Abendmahls⸗ und Konfirmation 
Reden. 5 Bde. 1826. f. Arthlr. Bidlioihek der katholiſchel 
Kanzelberedtſamkeit, herausg. von Raͤß und Weiß, 12 Bde, 
1832. Ldpr. 8% rthlr. f. 41% rthir. Rau's Materialien zu 
Kanzelvortraͤgen über die Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangelien.! 
Bde. 1803. Ldpr. S rihlr. f. 3% erbte. Droſte⸗Hülcheff 
Kirchenrecht. 2 Bde. 1835. Löpr. 424 rthlr. f. 3½ rihlt, 
v. Weſſenderg, die chriſtl. Bilder, ein Befoͤrderungsmitt 
des chriſtl. Sinnes. 2 Bde. mit 19 ſehr ſchoͤnen Kupfern von 
Eßlinger. 1827. Ldpr. 7% rihlr. f. 4 rthir. Milton's vel 
lornes Paradies, überſ. v. Bürde. 2 Bde. 1822. f. 25 19% 
Herder's ſämmtl. Werke. 60 Bde. 1830. Ldpr. 18 ½ rihl. 
für 132% rthlr. 


Pariſer Ballſchuhe u. 
Warſchauer Neglige⸗ 
Stiefel 


in allen Größen, eine große Auswahl neuer Wehen, Er 
vatten, Chemifetis, Kragen und Manchetten, Strümpfe und 
Handſchuhe, wie auch Hüte und Muͤten im neueſten 
ſchmack, erhielt und empfiehlt: 

die neue Tuch und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


des L. Hainauer jun 
5006060008066606000050065 


Malz-Bonbons, 


fo wie auch alle Arten Konditorwaaren, find zu den 
bekannten auffallend billigen Preiſen ſtets vorräthig: 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36 im goldnen Frieden, eine 
Stiege hoch, bei S. Crzellitzer. 
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Beſte harte Waſchſeife, A 

d. Pfd. 4½ Sgr., im Ganzen billiger; befle gezog. Lichte al 
Sorten, d. Pfd. 5%, Sgr., gegoſſene d. Pfd. 6 Sgr., 

pfiehlt, Reuſche⸗Straße Nr. 34, 8 


F. A. Gra mſch. 
Mit einer Bellage 


* 


1) ln = 


Beilage zur W 19 der Breslauer 1 


Sonnabend den 23. Januar 1836. 


— 


Die neu errichtete 


Weineffig: Fabrik in 


Gegoſſene und gezogene, ſo wie auch 


Cylinder⸗Lichte, welche hell 
brennen und nicht rinnen, 


nebſt trockner und gruͤner Seife, empfiehlt in 


der Neuſtadt, breite e er ve 


Straße Nr. 42 zum 
blauen Ochſen, 


berkauft veritablen Gruͤnber⸗ 
ger Weineſſig in verſchiede⸗ 
ner Staͤrke zu dem auffallend 
wohlfeilen Preiſe von 1 Sgr. 
bis 2 Sgr. pro Preuß. Quart, 
im Ganzen noch billiger. Der 
Verkauf im Einzelnen findet 
in der Fabrik oh: als auch 
außerdem noch in dem Tuch⸗ 
ug am Rathhauſe Nr. 
im goldenen Krebs der gro⸗ 
Ben Waage ſchraͤg über ſtatt. 


Die Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Fabrik und Handlung 


Robert Scharff 


il 2 | 
. pfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach gehören: 
m: Artikel unter Versicherung der bill gſten und reellſten 
Bediereing. 

8 Auch Hält fie ſtets Lager von hanfnen, leinenen und 
ollenen wegen in reicher Auswahl. 


Willert und Comp., 
Breslau, Bluͤcher⸗Platz Nr. 11 am 
— — 


ER 


Masken ⸗Anze Anz zeige. 


Zu bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehle ich er⸗ 
gebenſt meine elegante und große Masten» Garderobe | 
mit den neueſten und ſchoͤnſten Charakter und Theater: 
Koſtüms aller Art für Herren und Damen; desgleichen . 

— 


0 neuere Arten Dominos und Chauveſouris. Zugleich 
bemerke ich, daß ich in meinem geraͤumigen Lokal eine 
vollſtaͤndige 

En Masken⸗Ausſtellung 

Ease Ses ases 


arrangirt habe, und ſehr gern Auftraͤge zur Anfertigung 
nach denen bei mir zur Anſicht liegenden Pariſer, Wiener n 
und Berliner Theater⸗Figurinen, zu den billigſten a 
Preiſen uͤbernehme. 


x Dag, Pe e 
Reuſche⸗ St r Nr. 7. 


s= Larven = 
80 wie auch 


falsche Bärte, 
empfiehlt zu den bevorstehenden Marktes Bällen: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer- Strasse Nr. 21. > 


Ann 


. 
ur gütigen Bea fung! © & 
urch meue Sendungen aus Paris bin ich nicht 

nur im Stande, jeden Auftrag ſchnel und aufs ele⸗ 
gantefte, ſondern auch billiger als es bisher je ger 
ſchehen iſt, auszuführen, und empfehle mich ſomit 
zu fernerem Wohlwon en. 


C. Ellſaſſer, Tapezierer) 
& Ohlauerſtr. Nr. 6, in der Hoffnung. 
EEE ET EEE 
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8 


Zur gütigen Beachtung. 


A. Glaſe mann 
aus Berlin, 


Decorateur und Tapezierer 

in Breslau, 

Ohlauerſtraße Nr. 17. im goldnen Baum, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswer⸗ 
then Publikum im Decoriren und Tapezieren der Zim⸗ 
mer im neuſten Geſchmack und nach den ſchoͤnſten & 
Berliner, Wiener und Pariſer Zeichnungen; auch bin 
ich zugleich in den Stand geſetzt, durch eine neue 
Sendung grüner und colorirter transparenter Berli⸗ 
S ner Rolleauxs, bedeutend billiger wie früher im Preiſe G 
O zu verkaufen. : G 
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Elbinger Neunaugen 
beſter Qualität empfichit die Handlung 
F. W. Guſe ſeel. Wittwe 
Ein gutes, kräftiges, magenstürkendes Bier, nach bai- 
rischer Art, empfiehlt die Pr. Quartllasche à 2½ Sgr., 
die halbe Flasche à 1½ Sgr.: 
Breslau den 21. Januar 1836. 
der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
Friedrich-Wilhelm-Strasse Nro. 72. 


Saamen⸗ Verkauf. 

Gute erprobte Gemüs⸗ und Blumen ⸗Saͤmerelen fin 
für moͤglichſt billigen Preis zu haben, in der Gärtnerei, 
Oderthor am Waͤldchen Nr. 5. 


See eee eee 


Soesessseesess 


Pohl, Handelsgaͤrtner. 


Ball⸗Billets, Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗ Karten 
werden elegant und billig gefertigt, in der Steindruckerei 
bei C. G. Gottſchling, Albrechts ⸗Straße Nr. 3, nahe 
am Ringe. 


Wie ich die Niederlage des fo rühmlichſt bekannten 
Staͤrke⸗ Sirup aus der Fabrik des Herrn F. W. Methner 
in Ruͤſtern (der dem Zucket⸗Sirup nur noch wenig nach⸗ 
ſteht) ſeit dem Beſtehen dieſer Fabrik übernommen, und 
jetzt davon wieder Lager habe, ſo empfehle ich mich damit 
zu billigen Preifen, 8 

Liegnitz, den 12. Januar 1836. 
Conrad Menzel. 


Wein⸗Etiquetts, 
ſind in großer Auswahl zu haben, in der Steindruckerei 


bei C. G. Gottſchling, Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe 


am Ringe. 


— ͤ—-— . — — 
Waage⸗Balken⸗ und Schaalen⸗Verkauf. 

Ein geſchmiedeter mit allen noͤthigen Eigenſchaften ver» 
ſehener Waagebalken, welcher auf beiden Schalen 50 Ger. 
zieht, auch ganz gut beſchlagene Schaalen mit neuen ſtar⸗ 
ken Tauen, find für 28 Rehlr. zu haben bei 

M. Rawitz, 
Antonien⸗Straße Nr. 36 eine Treppe im Hofe. 


—— 4 
„Schlitten⸗Verkauf. Ein vierfigigee Schlitten mit 
Thü ren ſteht billig zu verkaufen: Altbuͤßer⸗Straße Nr. 12. 


S οοοοοοοοο 


‘Anthologie aus Dichtern mit Belehrung über 


Einige Dutzend neue Frühbeet⸗Fenſter zum billigſten Preſſe 
find vorräthig beim Glaſermeiſter Scholz, Buͤrgerwerdes 
dei der Kaſerne. Auch ſteht ein Probefenſter zur An % 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 1 


Wagen⸗ und Schlitten⸗Verkauf. 8 

Ein Stuhlwagen zur Jagd mit 3 Sitzen, ein Schl 
ten, zu 6 Rthle. und 18 Rehlr., find Meſſergaſſe Nr. 20. 
zu verkaufen. f > 


Segen 8 
erino - Böcke von Zweibrodt 3 


Seeed 


sind vom 20. dieses Monats, wie in früheren Ja“ 
ren, Junkernsträsse Nr. 2. zum Verkauf gestellt. 


Sprachunterricht. 


Diejenigen Herren, welche Abends an den fran? 
sischen Conversationen Theil nehmen wollen , od 
privatim practischen und gründlichen Unterricht m 
der französischen oder italienischen Sprache zu 55 
ben wünschen, belieben sich bis zum 1. Febr, Mit 
tags zwischen 1 und Uhr bei mir zu melden. 
Durch die von mir ia der Buchhandlung bei Gras 
und Barth ‚herausgegebenen Werke: Vorübung” 
zur Erlernung der französischen Sprache; — Frau 
zösische Sprechüb ungen; — Französisches Lese 
buch mit einer reichhaltigen Phraseologie; —Couf 
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de Langue mit belleteistischen, kaufmännise a 


und juristischen Abhandlungen; — Italieniseh 
Chrestomathie prosaischer Stellen; — Italienische | 


— 


venelianischen Dialect u. s. w. — glaube ich, 


Studium dieser Sprachen auf eine nützliche 
angenehme Weise erleichtert zu haben. 
K. Thiemann, 
Schmiedebrücke Nr. 55. in der Weintraube 
Anzeige. 5 
Ein Gutsbeſitzer, der auf ſeinem vortheilhaft belegen 
Hauptgute eine Runkelräbenzucker⸗Fabrik und eine Del Ruß 
finerie anzulegen beabſichtigt, ſucht hierzu einen Theilnehmm 
mit disponiblen Fonds. — Hierauf Reflektirende belieben 
ſich deshalb zu wenden an das g 7 
Anfrage- u. Adreß⸗Büreau, im alten Roth haut 

(1 Treppe hoch). j 


Dffene Stellen 


1) für einen tüchtigen Rechnungsfuͤhrer aufs Land; 
2) für einen tüchtigen Forſtmann; 3 
3) für einen Dienſtbrauer, welcher zugleich die Brennt 
mit verwalten muß, und An 
4) für zwei brauchbare Schaͤfer, ſind ſofort nachzuweiſ 
von dem 6 ii 8 2 | 
. Commiffions: Gomptoir, 1 
Schweidnitzer⸗Straße Ne. 54 nahe am Ring“ 


* 


va 9 Portofrei: 


| Frau 


Neral - Vollmacht verloren gegangen, und da ich im Beſitz 


i — 1 


Ein verheiratheter Oeconom, k nderlos, welcher über 18 


a 2 
Jahr auf einem bedeutenden Gute zur Zufriedenheit feiner 


N Haurſchaft gedient hat, und das beſte Zeugniß vorzeigen 


5 wegen Gutsveränderung aber feinen Poſten verlaſſen 

f * wünſcht bald oder Term. Oſtern eine anderweitige 

Gabri ng. Nähere Auskunft ertheilt der Actuarius Herr 
ell, Albrechtsſtraße Nr. 33 in Breslau. 


Be junger Menſch mit den nöthigften Schulkenntniſſen 
we en, welcher ſchon in einer Spezerei⸗ Handlung bereits 
. gelernt hat, und ſich durch die Atteſte feiner 
in Hbarkeit ausweiſen kann, wuͤnſcht fobald als möglich) 
anderweitiges Unterkommen; nähere Auskunft hierüber 

M Madame Marſch, Weißgerbergaſſe Nr. 8. 
enn einem Fabrikgeſchaͤft wird ein Aſſocie mit 1500 Thlr. 
unter ge geſucht. Reflektirende belieben ihre Adreſſe portofrei 

L. G. in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Guts⸗Pacht wird gewuͤnſcht. 


Wilen cautionsfähiger Landwirth wünfht eine Gutspacht 
— 3 bis 5000 Rthlr. baldmoͤglichſt anzutreten. Des⸗ 
ige Verpachtungs⸗Anſchläge und Bedingungen erbittet 


der Commiſſionair Müller, 
Naſchmarkt Nr. 54. 


Bekanntmachung. 


8 iſt mir meine, von des feel. Herrn F. W. Guſe's 
Wittwe zur Führung derer Handlung zugefertigte Ge⸗ 


einer beglaubigten Abſchrift davon bin, ſo erkläre ich, um 


eitwanigem Mißbra 
ung k. vorgubeugen, das Deiginat piermit 


== 


George Wilhelm Nerger, 5 
Kaufmann und Geihäftsführer der Handlung 
F. W. Guſe feel. Witt we. 


—— —— — ꝗ— ä6ä6ẽ 
Am Dienſiag, als den 19. Abends gegen 6 Uhr iſt 


Ane Chinguilladoa, grau und weiß, vom Schweidniter Thor 


ano Huhbrüde Ne. 8. verloren worden. Der ehrliche 
0 B. der ſolche daſelbſt parlerre abgiebt, erhält 1 Thlr. 
lohnung. 


Großes Silber⸗Ausſchieben. 


orgen, Sonntag den 24ſten d, findet bei mir ei 
b en, ei mir ein 
großes Silber⸗Ausſchieben ſtatt, wobei der ifte Gewinn eine 
tte Suan Suppenkelle, der te Gewinn eine vergol⸗ 
geh ahnkelle iſt; wozu ich ae werthgeſchaͤtzten Gäfte 


enſt einlade. o lz, 
Coffetier, Mathias⸗Straße Nr. 81. 


Jeden Sonntag findet bei mir Flügel: Concert ſtatt. 
Thiel, Coffetier im rothen Schlöffel, 
5 Vortheilhafte Vermiet hung. 
nuch 8 Handlungsgelegenheit Nro. 21. Nicolai⸗Straße iſt 
lchen e mit Uebernahme der in dem Gemölbe beſind⸗ 
: aaren und Utenſillen unter fehr vortheilhaften Bes 
dat geen ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
No. 37. Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſche Straße 


N D 


zimmer, mit Bedienung, 


Nro. 18. an der Promenade ſind 
und eine Wohnung in der Zten 
Etage von Oſtern 1836 ab zu vermiethen. Das Naͤhere 
deim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſcheſtraße Nro. 37. 
Eine freundſiche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zuge⸗ 
hör im Iſten Stock. Dito von 4 Stuben im 2. Stocke, 
find zu vermiethen, Rofer haler Straße Nr. 13. ; 
Fargen⸗Lohnung für Oſtern. 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, dritte Etage, 2 freundliche Hinter⸗ 
für einen ſoliden ruhigen Miether. 


Heilige Geiſt⸗Straße 
2 Wohnungen parterre, 


Wohnung für Oſtern. 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20 Promenaden -Seite die 1 ſte 
Etage von 7 Zimmern, Vorſaal, Kuchel, Keller, Boden 
und Garten⸗Benutzung. 


Zu vermiethen. 
Stube nebſt einem heizbaren Kabinet für ein 
alles trocken und lichte, bald zu beziehen, 
zu erfragen. 4 

Ju vermiethen und bald zu beziehen iſt Reuſche Straße 
Nr. 62, in der goldenen Roſe, ein Pferdeſtall nebſt Heuboden. 


Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme: 5 
30 Rthlr. auf Ne. 37326. 55885. 

20 Kehle. auf Nr. 37367. 37393. 108672. 

15 Rthlr. auf Nr. 3193. 35183. 37305. 37308. 37316. 
i 37323. 37356. 37399. 41008. 41017: 
50472. 50827. 50856. 

Mit Kauf⸗Looſen zur 2ten Klaſſe dieſer Lotterie, ganz 
und getheilt, (Pläne gratis), empfiehlt ſich Hieſigen und 


Auswärtigen f 
5 H. Holſchau d. ältere. 
Reuſcheſtraße, im grünen Polack. 


Auf der Riemerzeile Nr. 18 iſt eine 
oder zwei Herren, 
und im Gewölbe 


Bei Ziehung der ten Klaſſe 73 ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in mein Comtoir: 


500 Rthl. auf Nr. 26993. 
80 Rthlr. auf Nr. 21466. 
50 Rthlr. auf Nr. 26991. 
40 Rthlr. auf Nr. 22034. 


30 Rthlr. auf Nr. 4345. 51829. 
20 Rthlr. auf Nr. 18748. 22041. 48. 39248. 45934. 
51544. 66420. 79588. 83319. 
15 Rthlr. auf Nr. 488. 4846. 77. 96. 97- 12227. 
14817. 14835. 71. 99. 18790. 21482. 
1759. 21774, 21852. 39201. 54. 
75. 90. 99. 45852. 58. 87. 45902. 
61. 76. 49719. 51571. 51863. 93. 
51900. 60910. 60937. 64025. 32. 
47. 48. 91. 66495. 69347. 79522. 
83311. 50. 72. 86610. 19. 23. 53. 
86820. 84. 86. 109015: 28. 
Mit Kauf ⸗Looſen zur Aten Klaſſe 73 ſter 
Lotterie empfiehlt fi ergebenſt: | 
i Joſ. Holſchau ſun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


« 
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Bei Ziehung det Iſten Klaſſe 73ſter Lotterie fielen in 
meine Einnahme: a } 

1 Mehlr. auf Nr. 79153. \ 
40 Rthlr. auf Nr. 89497. 111138. es, 
30 Rthlr. auf 5 ae 48780. 63605. 72380. 

x 2 8 * 
20 Rehlr. auf Nr. 945. 1340. 2652. 13813. 14241. 
19041. 29489. 36087. 39873. 57985. 
63689. 63776. 72399. 81543. 85050. 
85452. 86066. 87848. 89436. 98689. 
102803. 109119. 111146. 

15 Rehlr, auf Nr. 1321. 77. 2618. 68. 73. 4025. 

f 10028. 10636. 14217. 14287. 15394. 

15529. 16531. 18601. 82. 19007. 

15. 60. 83. 91. 19730. 36. 56. 94. 

24732. 26315. 60. 65. 89. 400. 

26624. 41. 60. 89. 29431. 95. 30471. 

90. 93. 31001. 31956. 60. 70. 96. 

34978. 36016. 36124. 50. 51. 37627. 

30. 51. 53. 38301. 66. 90. 39835. 

38. 78. 98. 45229. 48712. 36. 

56523. 57901. 63665. 69. 63785. 

ö 72322. 78204. 60. 78888. 81537. 

50. 51. 75. 77. 90. 81956. 84. 
85052. 63. 91, 85126. 85461. 76. 
86009. 12. 23. 52. 86119. 21. 45. 
86. 87452. 87814. 96. 89548. 93. 


98546. 95. 98630. 102867. 76. 96. 


104874. 111206. 9. 
Schreiber. i 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. ö 


— — DET TEE 0000 
In Iſter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meine Einnahme: 
30 Nthlr. auf Ne. 23405. 
15 Rihlr. auf Nr. 1222. 66. 25526. 27743. 28978. 
81. 35548. 37915. 38885. 39633. 
39798. 52318. 68286. 79880. 86297. 
Mit Kauf ⸗Looſen empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſten berg, Ring Nr. 60. 


Bei Ziehung Lfter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in mei⸗ 
ne Einnahme: : d 
80 Rehlr. anf Nr. 2043. 
30 Nthlr. auf Nr. 17790. 
20 Mthlr. auf Nr. 5887. 45489. 48502. 64729. 
15 Rthlr. auf Nr. 2926, 4591. 5890. 10534. 12437. 
65. 70. 91. 16987. 17791. 94. 20556. 


Getreide 
W aizen, 1 Rein, 13 87 : f. 1 Nur. 
SEEN e Bi er OB mn = 
Hofe: Rur. 15 Sgr. — Pe. 


102700. 4 
15 Nethlr. auf Mr. 432. 973. 2392. 4097. 4100. 410“, 


reslau, des 22 Januar 1836. 


Melx. 23 Sgr. — of. . 
— elt. 21 Sgr. Liedriaft. 
— Rils, 14 Sgt. 3 s 


84. 28335. 44467. 93. 97. 53701: 
14. 29. 96. 53809: 64. 59926. 6472% 
69. 74455. 82030. 35. 88049 
89275. 99753. 102723. “m 
‚ HAuguf Leubuſcher, 33 
N Blüͤcherplatz Nr. 8. im goldenen Anker: 
(Lotterie⸗Nachricht.) Bei Ziehung After Kaffe 73ſt 
Lotterie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen; 


800 Kthl auf Nr. 86234 


40 Rthlr. auf Nr. 80529. - 
20 Kehle. auf Nr. 16206. 25844. 56271. 63015. M 
11563. 80798. 91307. 96775. 


2 


91. 16252. 17119. 895. 

25869. 37589. 38612. 3% 4 

96281. 94. 58313. 63022. 32. 58. 

62. 71562. 73648. 85. 74197. 8056 

65. 80751. 60. 80. 84 86267. 9430 

10. 102664. 84. 108796. 10 

Liegnitz, den 21. Januar 1836. 

Leitgebel. 


Den 22. Januar. Gold. Baum: Hr. Landes⸗Aclt. Barg | 
Strieſe. — Deutſche Haus: Hr. Superintend. Bohl a. DM 


ZIP Hr. 

— Gold. Gans: Hr. Landes-Aelt. v. Soi F | 
nern. — Hr. Kfm. Siberſchmidt a. Stettin. = drei ; . U 44% 
Hr. General⸗Maj. Baron v. Barnekow a. Poſen. — Hr ae, 
de la Barre a. Stettin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Balder a. Berlin. — Hr. Kfm. Ottermann aus Halle. — en 
Kfm. Rumpelt a. Radeburg. — Hr. Kfm. Koch a Berlin. OR 1 
Gutsbeſ. Baron v. Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Gr. Stube? 
Fr. Gutsbeſ. v. Wiganowska a. Rawiez. — Hr. Paſtor Fichte 
a. Pitſchen. — Hr. Muſikus Oswald a. Ayſtekten bei Augsburg 

— Hr. Kfm. Herber a. Bernſtadt. — Weiße Adler: Hr. Für 
v. Hatfeld a. FTrachenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Grete 

Kade a. Woldnig. Hr. Gutsbeſ. Reiniſch aus Münch hoff. — 

Rautenkranz: Hr. Kfm. Dos a. Stettin. — - 


. 1 
Zan. innexes ußerto feucht | Dinbfärte Were 


* — 1,2— 6, 0 6,2 S. 120 Br 
2 u. N. + 11 4 1, J 0, 2 089 110 Wich 


Nachtkühle — 6, 0 (Ebermomweter) Oder + 00° 
2% 3 


„„ 9 


Barom. 
— — 


2710, 31 
2710, 56 


5 Sgr. — f. — Rtir. 27 Sgt. 0% 
— tte. 22 Sgr. 6 

— Ktle. 21 Sgr. — 90 
— Rtlr. 13 Sge. 6 


9 Ff. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljaͤhrige Aenne | 


kr dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt e Thaler 20 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: Ev. Vaerſt. : 


Sgr., für die Zeitung allein 1 fir 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedläander. 
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1 


